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G o t L e s k n e c h t s I i e d , der
Isr-ael iiber den Knecht )

d enl
des

z!reit.en
Helrn an

Liebe Gemeinde,

nun gilt es zu schauen, zu horchen und aufzustehen aus der
Müdigkeil, sich in Bewegurrg zu setzen hin zu einem Ziel. !dir sind
das Volk, von dern geschrieben s tehl , wie es vorgetragen wurde:
" Israel du, mit den ich pranBen
d a r f " ldie lieb wir's auch meinen in dieser Stunde, r4¡enn
wir diesem ldort ernstlich nachhorchen, nöBen h'ir rasch spil ren,
was es da 1n Bervegung zu setzen gilt, zu verändern gil t, ersL
noch zu ge\rinnen giÌt: 'rIsr.aeI du, mit dem icl.r prangen darfl. " ldir.
sind das Volk, das versanüre1te Volk Gottes, von den es heißt in
den Ìreiligen Texten: "Er hört nie au1, sich sein Volk zu
versanmeln. " Das ist das er.ste.

Und nun fragen wir - zr,¡eil-ens - nacll den Gel.reinnis, das da tniLLen
rìnter uns is t , von dem her uns der Clallz , das pt angen kommen
\di1l. Es ist gelìannl- im Natnen J e s u s C Il I. i s i_ u s ldir
schai:en del, dei. hier aui E-..de¡t itai.d Íaiie eil]er voit ults, der
seinen h'eg gegangen ist, den sie zu Tode gebracht haben, der im
Grabe lag rrnd von denr wir. hören - das Zeugnis der. Jünger sagt so
- E r I e b t Und wieder sind lrir gef order.t, all das wach
zu nachen, !ÿas unse1]e Verbindung sein könnte zu Ihm. Er hat
gelebL \,¡ie \diÌ', er trat an zum Dienstt Gottes iltrnitten der
lf enschen, er ging ins Leiden und ins Sterben. Das ist die Spür,
die u n s e r e S p u r ist: idir gehen i n s L e b e n ,

wirgehenirLsLeiden,\ÿir-gehenilìs
Sterb
ist diese
Gestorben

en
Spur

is1- er

f!elcher Art auch imüer es sich ereignen nag, es
die Er vorausgegallgen isL. Nu¡r denn also:

und er 1ebl, und dies in uns ere l] MitLe.

Und dann das drltl-e: So wie er vorher gelebt 1ìat, so nicht nehr.
Man kann i h n n i c l-r t m e ir r g r e i f e n, Ýÿeder. im
Bösen noch auch im Freundlichen: so tdle vor.her, so nicht mehr.,
Und da beginnt ein Ziehen in uns, l.rin zu ihm. Is1- es !rahr, dann
geraten wir in Bewegung, eine innere Ber{ìegung, und die muß uns
kennzeichnen. illr geraten aul einen ldeg, angezogen von ihm,
hinzuziehen zu ihn durch LeideD und Sterben in den Tod, ins Grab
- ins Leben, in Sein Leben, das nichL rnehr stir.bL. l{as a,lles rväre
das unter uns , rdas jetzt anfangen müßte sích zu bewegen , sich zu
verändern !

Und dann blickt man auf die Zustände, r"rie sie sind. Ja, wir sind
das Volk, das lebt und das stirbt, in den Tod gehL, ins Grab
geht. Aber r,ÿas für ein Drama, dies Sterben der Menschen auf
Erden ! Einzelne sLerben belriedet im hohen A1ter. Andere s terben
unverhofft in j ungen Jahren. Andere sLerben gequälL, geschunden,
in böser Weise zugerichtet. Es so11 nicht unsere Sache jeLzL
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sein, dies alles zu schilder.n, wir bekommen es Tag für Tag ausden Nachr.ichten zu hören. Und man ahnt-, rÿas es beàeutet, daß danun eine Gruppe is l, die aber ihr Leiden und ihr Sterben, böseihnen angeLan, als das eine, als das allereinzigsLe betrachten
möchLe, rÿogegen das der anderen seíttÿärts ia,egsinkt. Und wiederandere sehen ihr Leiden und nur ihr Leiden, und am Ende ist _ esist s chl imm zu sagen - auf diesem !dege durch Leiden und sterbenhingezogen zu rhm, untêr uns noch einrnal ein schreckÌiches
DurcÌleinander. Wieder ahnen rvlr, !ÿas nit uns geschel.ren muß, daßrýir auf diesem ldege erst einmal eins und einig werden, einander
respektierend, d e s j e a n d e r n L e i d w a h r _
n e h m e n d , g e I t e n 1 a s s e n d , ihn Respekt undEhrfu.cht e.reisend. Aber das isr es , !¡/as jetz t in dieser stundehier und heute bei uns versammelt ist: ldir. sind das VoIk, diesVolk Israel, dies Volk der. Menschen, die da zu Tode gehen, zuGrabe gehen , und die, angezogen von Ilìln, soflen ìrindurcìtgelangen
dürfen ins Leben , ins nahre Leben.

Dies wahre Leben isr im Bilde uns gefaßt und dargestellt afsL i c h t Ein Licht ist unter uns aufgegangen, ei¡.r LÍcht zutErleucl.rtung der. Heiden, ein Licht zu unserer Erleuchtung. Unddies ist sein llaitìe: .lesijs Chr.isius, der- geÌiiLen lraL, gestorben
isl-, 1n Cr-abe 1ag, erweckt \.,ard aus dern Tode und - so daÀ Zeugnis
der Jiinger - der lebt. Auf rhr-r hin sind wir versanmelt, "lsraerdu, mit der:l ich prangen darl. ', Im Maße dieser GÌaube in unsaufblüht, i¡t den Xlaße werden die außerhalb unser- es nahrnehmen
dürfen, dies Geheimnis i' urìserer Mit.t.e, das Geheimnis desLebens , von GoLl den Vate r uns e rs chloss en ilt seiDen SohDe JesusChristus, der gelitten hat, gestorben ist, er$,eckt B,ard aus denTode, der unter uns da ist, !dann immer r,¡ir u'ls in seinem Nanen
versamÌnef n.


